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Zürich 1894. XX. Jahrgang N? 1 5. 14. April

Verantwortliche Redaktion: Jean Sötzli. Expedition: Rämistrasse 31. ßachdrockerei Jacques Bollmann.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. ^3 Briefe and Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko för die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate

Fr. 5.50, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereine : Für 6 Monate Fr. 7, für 1» Monate Fr. 18. SO. Einzelne
Nummern 30 Gts. Nummern mit J^bendnickbüd SO Gts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 3© Cts., für das Ausland 5© Cts. Auftrage für Schweizer Inserate
befördern alle Annonoen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen- Expedition Adolf Steiner in Hamburg,

Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

(QöefrrnbBn im strlarftrum î&ulfe tinte Si&xùtvaûjeg.)

©er P r ä f 1 6 e n t :

§um Kampf 6er Keöen unö 6er Polen

3ft uns genügenö Kaum geboten,
Drum braudjt's 6en fdjönern Bau aud? nidjt.
£a£t tfjeilen uns 6ie IHifftonen,
Das ift ein Heines fjäuflein Bobnen,
Unb roir besagen fte ja ntdjt!

Cbor 6er 23unöesr>äter :

2ldjt lumpige ZTCillionen,

2tls Salbe 6en "Kantonen,
Die friegt man ja fdjön ooll
Pon unferm flotten <5oll.

P r ä f i 6 e n t :

Das £ a n 6 foü fdjtpi^en un6 es fann es,
ÏÎTan lege, tote einft Sdjtnöerfjamtes,
3tjm nur öie Steuerfdjrauben an,
Un6 fann es nidjt, fo foll es borgen,
H>tr madjen uns 6rob feine Sorgen,
(Unö fjaben's audj nodj nie gethan!)

Cfjor 6er Bunöesuäter:
îtdjt lumpige ZTCillionen,

2lls Salbe 6en Kantonen,
Die friegt man ja fdjon ooll
Pon unferm flotten i>olI.

P r à 1 6 e n t :

(Boiöfrudjt tdj meine unfre Heöen

(ßeöeifjt audj nur im fdjönen 6en,
3n Silberfdjale eingefaßt;
Das Sdjuxtjerpolf ift fromm unö miüig,
JDir friegten ja nodj ftets, rote billig,
îDas uns in unfern Kram gepajj t.

Cbor 6er Bunöespäter:
2tdjt lumpige ÏÏÏilltonen,
Kls Salbe 6en Kantonen,
Die friegt man ja fdjon coli
Pon unferm flotten <3oll.

Präftöent:
Das anö're : Sdjulc, Batjnen, Banfen,
Der 2trmen pflege un6 6er Kranfen
Crttt billig in 6en fjintergrunö.
(Eins nur tfjut notlj: stoei Sdjmersensfranfen,
$üv öie man feinem braudjt 5U öanfen,
Pon unferm lieben Pater Sun 6.

<£rjor 6er Bunöesoäter:
2Idjt lumpige Millionen,
2tls Salbe 6en Kantonen,
Die friegt man ja fdjon coli
Pon unferm flotten «goll.

7ü»-.ol, 1334. XX.'lskl'gang ^15. 14. kp^il

AllllMà hllmoriKisch-sschkisches Mocheublaii.

Vsàockià SsÄttim: -les» Ilôtî!!. Lxpviitioii: kàistiAWe 31.

«rsvkàt Mon iZawstax. ^boNNSMSNtsbvliingUNgVN. »riete nnâ «àr tr»à.

à poMmisr uoà Suvjilianölungon nàso SsstsIIunsson sntzsKsn. ssrsnlco kür àis 8àok: l?ur S Aoà ?r. », à « Mrà
?r. S.S», kâr IS Moà 1^. l« ; lur s»» 8tsston às» Weliooài-eil,» .- I?ür « àats I?r. tur àsto ?r. I».»». àsà
àmme»-»» Sv <A?. àm»ne»-n mit M»»'ds?à,«>kîvÂÂ SV (Äs.

psr kìàgsspàno ?otilÄsi1« tur àis Sdimok S<» (lis., tur à àlanà S» Lts. àtìr^s tur 8oì»voÌMr Insomts
bskSrâern silo àonoon-Agonturon à 8àà à susssrsodvààtis Insersto ist âsr /ì-inonoon-l-xpoliition »llolk 8 toi n or io »smdurg,
Ssriin, k»»il»n<> à Aonopol àsr Insoàn-^llllâlims üosrtrs-zoo.

Ein Vundeslied.
(Gefunden im verlassenen Pulke eines .SlSnorralhe».)

Der Präsident:
Zum Aampf der Reden und der Voten

Ist uns genügend Raum geboten,
Drum braucht's den schönern Bau auch nicht.

Laßt theilen uns die Missionen,
Das ist ein kleines Häuflein Bohnen,
Und wir bezahlen sie ja nicht!

cLhor der Bundesväter:
Acht lumpige Millionen,
Als Salbe den Aantonen,
Die kriegt man ja schön voll
Von unserm flotten Zoll.

Präsident:
Das Land soll schwitzen und es kann es,
Man lege, wie einst Schinderhannes,

Ihm nur die Steuerschrauben an,
Und kann es nicht, so soll es borgen,
U)ir machen uns drob keine Sorgen,
(Und Haben's auch noch nie gethan I)

(Lhor der Bunöesv äter:
Acht lumpige Millionen,
Als Salbe den Aantonen,
Die kriegt man ja schon voll
Von unserm flotten Zoll.

Präsident:
Goldfrucht ich meine uns're Reden

Gedeiht auch nur im schönen <Lden,

In Silberschale eingefaßt;
Das Schweizervolk ist fromm und willig,
A?ir kriegten ja noch stets, wie billig,
Was uns in unsern Aram gepaßt.

<Lhor der Bundesväter:
Acht lumpige Millionen,
Als Salbe den Aantonen,
Die kriegt man ja schon voll
Von unserm flotten Zoll.

Präsident:
Das and're: Schule, Bahnen, Banken,
Der Armen Pflege und der Aranken
Tritt billig in den Hintergrund.
Lins nur thut noth: zwei Schmerzensfranken,

Für die man keinem braucht zu danken,
Von unserm lieben Vater Bund.

<Lhor der Bundesväter:
Acht lumpige Millionen,
Als Salbe den Aantonen,
Die kriegt man ja schon voll
Von unserm flotten Zoll.


	...

